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Die Geschichte der Jugend-Wanderkutter 

 

Der Jugend-Wanderkutter (JWK) ist eine Ein-

heitsklasse des Deutschen Segler-Verbands 

(DSV). Er ist in den 50er-Jahren entwickelt 

worden und geht zurück auf die Marinekutter 

der kaiserlichen Flotte, welche in verschiedenen 

Größen und Bauarten als Versetzboote, Trai-

ningsboote sowie als Rettungsboote dienten.  
 

"Kommerzienrat Hans Breckwoldt" (BSC) 1938  

 

Die an der Elbe beheimateten Hamburger Se-

gelvereine nutzten bereits zwischen den zwei 

Weltkriegen ausgemusterte Marinekuttern für 

ihre Jugendarbeit. Das Kuttersegeln war schon 
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in dieser Zeit festerer Bestandteil des Vereins-

lebens. Nach der Aufhebung alliierter Segelver-

bote war ein buntes Sammelsurium von Kuttern 

in den Clubs entlang der Elbe vorzufinden, mit 

und ohne Besan, auch solche mit Spitzgatt, ein-

gedeckt und offen. 

 
Jugendkutter unterschiedlicher Bauart beim Regattasegeln  

 

In den 50er Jahren wurde der Ruf nach Neu-

bauten lauter, da einige der verwendeten Mari-

nekutter arg in die Jahre gekommen waren. Au-

ßerdem konnten die unterschiedlichen Boote oh-

ne ein eigenes Vergütungssystem kaum sinnvoll 

gegeneinander antreten.  
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Die Hamburger Segler-Vereinigung Altona-

Oevelgönne e.V. (SVAOe) beauftragte Mitte der 

50er Jahre den jungen Schiffbau-Ingenieur 

Hans-Peter Hülsen mit der Entwicklung eines 

Neubaus. Hierbei flossen die unterschiedlichen 

Erfahrungen mit den verschiedenen Marinekut-

tern ein und es wurde versucht, das Boot für die 

Jugend-Ausbildung zu optimieren. Die Rumpf-

form entsprach der des früheren Marinekutters 

2 (K II K), verändert wurden aber u.a. das Rigg 

und der Lateralplan. So entstand der „Jugend-

Wanderkutter“, die spätere Einheitsklasse JWK 

des DSV. 
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Der JWK ist ein als 

Lugger-Ketsch geta-

keltes zweimastiges 

Boot von 8,5 m Länge, 

2,1 m Breite und ei-

nem Leergewicht von 

1,1 to. Auf dem Kiel 

aus 16 cm Eiche la-

gern 5 cm starke ei-

chene Bodenwrangen. 

Die eingebogenen 

Spanten sind aus Ei-

che oder Esche, auf 

ihnen wird die Außen-

haut aus 15 mm Maha-

goni (oder Lärche mit 

Oberplanken aus Ei-

che) karwel geplankt. 

Den Abschluss bildet 

das eichene Schand-

eck. Oberhalb der 

massiven Scheuerleis-

te wird außen auf die 

Beplankung ein Doll-

bord aus Eiche ge-

setzt, das sich beim 

JWK „Rundselbord“ 

nennt. Achtern trägt 

das Boot das charak-

teristische herzför-

mige Spiegelheck mit 

dem angehängten Ru-

der. Markante Unter-

schiede zum K II K 

sind das Senkruder 

und ein größeres 

Rundschwert.  
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Der Jugend-Wanderkutter ist ein offenes Se-

gelboot, lediglich Vor- und Achterpiek tragen 

Eindeckungen mit einem Stabdeck aus 20 mm 

Fichte oder Teak, die als Stauraum zumindest 

der persönlichen Ausrüstung einen gewissen 

Schutz bieten.  

 

Die Segelfläche von 31 qm verteilt sich auf 

Großsegel, Besan und Fock. Zur Wahl stehen 

zwei Vorsegel, beim Einsatz der Leichtwetter-

fock vergrößert sich das Tuch um weitere 2 qm. 

  

 

 
 

 

Als erster „echter“ 

JWK entstand für die 

Segler-Vereinigung 

Altona-Oevelgönne 

e.V. 1958 auf der  

Bootswerft Martin 

von Cölln in Hamburg-

Finkenwerder die 

„Oevelgönne“ (III).  
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Insgesamt sind über 40 JWK gebaut worden, 

einschließlich solcher mit Kunststoff-Rümpfen. 

Die meisten sind entlang der Elbe beheimatet.  

 

 
Ankerndes Kutterpäckchen hinter Pagensand 
 

Konzipiert für eine Besatzung von 6 bis 9 Ju-

gendlichen ist ein schneller und robuster Segler 

entstanden, der auch einmal eine ordentliche 

Portion Wind vertragen kann und dabei gutmüti-

ges Verhalten an den Tag legt.  
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Als Einheitsklasse des DSV bilden die Jugend-

Wanderkutter bei Regatten eine eigene Start-

gruppe, in der vergütungslos gesegelt wird.  

 

 
 BSC-Kutterpokal 2007 
 

 
 Hamburger Jugend-Seglertreffen auf der Alster 2007
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Der ausgestellte Jugend-Wanderkutter „Teu-

felsbrück“ 

 

Die „Teufelsbrück“ wurde 1969 von der Segler-

Vereinigung Altona-Oevelgönne e.V. bei der Bre-

mer Werft von Ernst Burmester in Auftrag 

gegeben. Gleichzeitig mit ihrem Schwester-

schiff „Neumühlen“ wurde sie 1969 fertig ge-

stellt. 

 

 
Der Bauvertrag über den Neubau der Ju-
gendwanderkutter Neumühlen und Teu-
felsbrück 
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Ein großes Ereignis für die Vereinigung war die 

Taufe der beiden Boote 1969  

 

 
 

mit dem anschließenden Abslippen:
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Die „Teufelsbrück“ heute: 

 

Seit 1969 dient die „Teufelsbrück“ der Jugend-

Ausbildung der Segler-Vereinigung Altona-

Oevelgönne e.V. Seit dieser Zeit haben zahlrei-

che Segler und Seglerinnen auf ihr das Segeln 

und traditionelle Seemannschaft erlernt. Auch 

im Jahr 2007 war die „Teufelsbrück“ unter dem 

Kommando der derzeitigen Kutterführerin  

Kathrin Frese auf der Elbe und der Ostsee un-

terwegs.  
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Restaurierung der „Teufelsbrück“ 

 

Im Herbst 2007 ist die „Teufelsbrück“ vor der 

hanseboot von der SVAOe in Zusammenarbeit 

mit der Hamburger Seglerjugend grundlegend 

überholt worden. Folgende Arbeiten wurden 

ausgeführt:  

Die Kuttercrew übernahm einen großen Anteil an 

leichten Handwerkstätigkeiten wie z. B. das 

Schleifen der Außenhaut, des Rundselbords und 

an einigen Holzteilen Innenbords. Das Unter-

wasserschiff, das Schwert und die Ruderanlage 

wurden ebenfalls gründlich bearbeitet und vom 

Lack befreit.  
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An den Wochenenden, aber auch unter der Wo-

che waren die Jugendlichen am Boot am arbei-

ten. Die Zeit wurde genutzt, um Lackierarbeiten 

durchzuführen und auch ein paar Veränderungen 

an der alten Dame „Teufelsbrück“ vorzunehmen. 

Die alten Petroleumleuchten wurden durch neue 

LED-Leuchten ersetzt und auch der Schwert-

kastentisch wieder angebaut. 
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Unterstützt wurden die jungen Segler bei ihrer 

Arbeit von Freunden aus dem Verein und dem 

Vorsitzenden der Hamburger Seglerjugend, der 

mit einem Team von Tischlern die kniffligeren 

Arbeiten übernahm. Spanten wurden ersetzt, 

Spunde eingesetzt und das Ruderblatt mit neuen 

Anleimern versehen, es gab viel zu tun... 

 

 

Doch am 22.10.07 konnte 

die „Teufelsbrück“ aus 

der Halle raus und wurde 

bei der Bootswerft 

Heuer für den Transport 

zur Messe auf einen 

Straßentrailer umge-

setzt.  

 

 

Und mit vereinten 

Kräften auf der 

Messe in Halle 8 

abgeladen und auf-

gebockt. 
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Herzlichen Dank! 

 

An all die fleißigen Helfer, die geholfen haben 

dieses Projekt umzusetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen über die Restaurierung 

der „Teufelsbrück“ gibt es auf unserem Messe-

stand auf der hanseboot 2007 in der Halle 8. 


